
Freiwilligendienste stütz-
ten sich auf unterschied-
liche Rechtsgrundlagen

und unterlagen unterschied-
lichen Bedingungen. Daher
sah das Arbeitsübereinkom-
men der Bundesregierung
die Bündelung und Absiche-
rung der Auslandsdienste
unter Berücksichtigung des
gleichberechtigten Zugangs
für Frauen und Männer so-
wie eine gesetzliche Veran-
kerung im Freiwilligenge-
setz vor. 
Der Dienstleistung im

Ausland, insbesondere im
Rahmen des Gedenkdiens-
tes, kommt nach wie vor
auch außenpolitische Rele-
vanz zu. 
Die Absicherung dieses

Dienstes nicht zuletzt in
budgetärer Hinsicht soll da-
her in bestmöglicher Weise
erfolgen. Diesem Gedanken
folgte auch die Regelung im
Zivildienstgesetz im Jahr
2001, insbesondere durch
Regelungen zur Gründung
eines Vereins zur Förderung
der Finanzierung des Aus-
landsdienstes. 
Die Möglichkeit des Aus-

landsdienstes für junge Män-
ner wurde in der Zivildienst-
gesetz-Novelle 1991 veran-

kert. Die Mindestdauer be-
trug vorerst zwölf, später
vierzehn und seit 2006 wie-
der zwölf Monate. Mit der
Reform des Zivildienstes im
Jahr 2001 wurde auch die Fi-
nanzierung des Auslands-
dienstes auf tragfähige Beine
gestellt. 

Der Verein zur Förderung
für Auslandsdienste gewährt
finanzielle Zuwendungen an
anerkannte Trägerorganisa-
tionen, etwa Kostenersatz
für die Unterbringung oder
das Visum des Auslandsdie-
ners. Dieses System wurde
in der seit 1. Jänner 2016
geltenden Neuregelung im
Freiwilligengesetz übernom-
men.  Bis Ende 2015 leiste-

ten pro Jahr mehr als 100
Männer einen Auslands-
dienst nach dem ZDG; eine
„Anrechnung“ auf den or-
dentlichen Zivildienst war
möglich.
Mit der Neuregelung im

Budgetbegleitgesetz wurde
eine Anpassung des Zivil-
dienstrechts mit 1. Jänner
2016 erforderlich. Diese er-
folgte mit der Änderung des
Zivildienstgesetzes vom 28.
Dezember 2015, BGBl. I Nr.
146/2015. Die Bestimmung
des § 12b ZDG entfiel und
die Nichtheranziehung zum
Zivildienst nach Absolvie-
rung eines Dienstes nach
dem Freiwilligengesetz wur-
de im Zivildienstgesetz neu
gefasst. 

Verwaltungsvereinfachung.
Mit dem neuen System wur-
den die Strukturen für Aus-
landsfreiwilligendienste un-
ter dem Dach des Freiwilli-
gengesetzes zusammenge-
führt. Die Regelungen über
den Einsatz im Rahmen ei-
nes Gedenkdienstes im Aus-
land ergänzen nunmehr jene
für den Friedens- und Sozi-
aldienst im Ausland. Das er-
möglicht eine einheitliche
Abwicklung aller Aspekte
der Auslandsdienste.

Im Freiwilligengesetz gel-
ten nun insbesondere folgen-
de Regelungen: 
• Zur finanziellen Absiche-
rung der Auslandsfreiwilli-
gendienste wurde ein jährli-
cher Förderbeitrag des Bun-
des im Freiwilligengesetz
verankert. 
• Es gelten die gleichen Rah-
menbedingungen für Frauen
und Männer, die Auslands-
dienst leisten: mindestens
150 Stunden pädagogische
Betreuung und Begleitung,
sowie Taschengeld, dessen
Höhe innerhalb einer Band-
breite von den Trägern be-
stimmt werden kann. Durch
die Flexibilität der Träger
beim Taschengeld können
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Künftige Gedenkdiener in Yad Vashem, Jerusalem, eine der
Gedenkdienst-Einsatzstellen in Israel.

Freiwillige Auslandsdienste
Mit 1. Jänner 2016 wurden Freiwilligendienste im Ausland neu geregelt. Das Innenministerium 

ist nicht mehr für den Gedenkdienst zuständig, der im Zivildienstgesetz geregelt war. 

Gedenkdienst neu
Die Regelungen zur

Leistung eines Gedenk-
dienstes im Ausland finden
sich nunmehr im Freiwilli-
gengesetz. 
Zuständig ist das Bun-

desministerium für Arbeit,
Soziales und Konsumen-
tenschutz (BMASK). 

Kontakt: Abteilung
V/A/6, Grundsatzangele-
genheiten der Senioren, Be-
völkerungs- und Freiwilli-
genpolitik, Mag. Wolfgang
Gschliffner. Tel: 01-711 00-
6398, wolfgang.gschliff-
ner@sozialministerium.at
oder wolfgang.haas@sozi-
alministerium.at, www.frei-
willigenweb.at.

F R E IW I L L I G E

Auslandsdienst in Straßburg: Übersetzungsarbeiten beim 
Kongress der Gemeinden und Regionen des Europarates.



die unterschiedlichen Le-
benshaltungskosten in ver-
schiedenen Staaten berück-
sichtigt werden. 
• Für die Zeit eines freiwilli-
gen Sozialjahres, freiwilli-
gen Umweltschutzjahres,
Gedenkdienstes oder eines
Friedens- und Sozialdienstes
im Ausland besteht ein An-
spruch auf Familienbeihilfe. 
• Die Einsatzstellen der Aus-
landsfreiwilligendienste wer-
den vom Bundesminister für
Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz im Einverneh-
men mit dem Bundesminis-
ter für Europa, Integration
und Äußeres festgelegt.
• Die Regelungen zum För-
derverein entsprechen jenen
des ZDG; zusätzlich werden
die weiteren Parameter für
eine Förderung in einer För-
derrichtlinie festgelegt wer-
den. Mit Übergangsregelun-
gen soll Kontinuität des Ver-
eins, der Träger und der Ein-
satzstellen gewahrt bleiben. 

• Bewährte strukturelle Rah-
menbedingungen werden be-
rücksichtigt, um einen quali-
tätsgesicherten Einsatz zu
gewährleisten.
• Die soziale Absicherung
erfolgt im Sozialversiche-
rungsrecht.

Zivildienstgesetz. Mit der
ZDG-Novelle wurde nor-
miert, dass Zivildienstpflich-

tige nach Absolvierung eines
mindestens zehnmonatigen
freiwilligen Sozial- oder
Umweltschutzjahres, Ge-
denkdienstes, Friedens- oder
Sozialdienstes nicht mehr
zum Zivildienst herangezo-
gen werden. 
Weiters wird ein Zivil-

dienstpflichtiger nach einer
mindestens zehnmonatigen
Teilnahme am europäischen

Freiwilligendienst – nach der
VO (EU) Nr. 1288/2013 zur
Einrichtung von „Eras-
mus+“,– nicht mehr zum or-
dentlichen Zivildienst heran-
gezogen.
Mit den angeführten No-

vellen zum Freiwilligenge-
setz und Zivildienstgesetz ist
es nun auch Frauen und
nicht wehrpflichtigen Män-
nern möglich, Gedenkdiens-
te zur Erinnerung an die
Verbrechen des nationalso-
zialistischen Regimes zu
leisten und dabei sozialversi-
cherungsrechtlich abgesi-
chert zu sein. 

Für Zivildienstpflichtige
bringen die Kompetenzver-
schiebung und die Begleit-
maßnahmen ebenfalls Vor-
teile, weil die Möglichkei-
ten, einen Auslandsdienst zu
leisten, insbesondere um ei-
ne unionsweite Perspektive
erweitert wurden. 
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Gedenkdiener mit einer österreichischen Schülergruppe in
der Synagoge in Auschwitz.


